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Davon finden sich auf den Denkmälern folgende Deno
minativformen: agarbäyam (1. Prs. Sing-.), agarbäya (3. Prs.
Sing.), agarbäya 1 (3. Prs. Plur.) sämmtlich Imperfect. activ.
und agarbäyatä (3. Prs. Sing.) Imperfect. med. Man vergleiche
mit unserem garbäya— das vedische grbhäya—.

Altpersisch gud. = griech. '/.uO— = altind. guh —

woraus die indogermanische Urform ghudh resultirt (falsch
Curtius, griech. Etym. 4. Aufl. 260) altbaktrisch: guz.

Davon finden sich apagaudayähy (2. Prs. Sing. Conj.)
und apagaudaya (2. Prs. Sing. Imperat.).

Altpersisch tar. = altbakt. tar == altind. tr (tarati)

Pehlewi pnixni (wetärtan), neupers. öS (gudastan) Praes.

j^(gudäram) beide vi -)- tar.

Davon findet sich viyatarayam (1. Prs. Sing. Imperf.)
Altpersisch dar. = altbakt. dar = altind. dhar (dharati)

neupers. (dästan) praes. ^!i&gt; (däram).
Davon kommen vor: därayämiy (1. Prs. Sing, praes.),

adäraya (3. Prs. Sing. Imperf.).
Man vergleiche damit altbakt. däraya— (bei Justi unter

dar.).
Altpersisch man = altbakt. man, neupers. (män-

dan), praes. pjLo (mänam), griech. |-&gt;.svw vgl. altbakt. nmäna
von ni -4- man, oder ist nmäna aus dmäna (in den Gäthas

demäna) entstanden, und auf altind. dama oder dhäman zu
beziehen?

Davon findet sich amänaya (3. Prs. Sing. Imperf.).

1 Ich schreibe agarbäya; der nasale Nachklang (Anusvara) muss hier
ebenso wie im Inlaute (käbugiya, hidu u. s. w.) hergestellt werden.


